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Schweiz, BirdLife Aargau und Insect Respect im 
November in Aarau.

Netzwerk
BirdLife Schweiz hat 20 Landesorganisationen und 
Kantonalverbände sowie 442 lokale Sektionen. Die-
se sind aktiv in gegen 700 Gemeinden, also in fast 
einem Drittel der 2222 Schweizer Gemeinden. Die-
sen Herbst beschloss die Generalversammlung des 
Cercle ornithologique et des sciences naturelles 
d’Yverdon-les-Bains (COSNY), die erste BirdLi-
fe-Sektion im Kanton Waadt zu werden. Wir heis-
sen die 380 Mitglieder in der BirdLife-Familie ganz 
herzlich willkommen. Die Zusammenarbeit der 
BirdLife-Ebenen von national bis lokal soll mittels 
Organisationsentwicklung weiter verstärkt werden. 

BirdLife Schweiz dankt allen Mitgliedorganisa-
tionen, den Mitgliedern, Unterstützern und Partnern 
ganz herzlich für die Zusammenarbeit für die Biodi-
versität und die Vögel.

BirdLife Schweiz, Zürich

Protokoll der 110. Ala-Mitgliederversamm-
lung vom 17. März 2019 in Laufen

Mitgliederversammlung: Geschäftlicher Teil

Die Mitgliederversammlung fand im Restaurant 
Central in Laufen statt. Um 9.45 h startete der ge-
schäftliche Teil der 110. Mitgliederversammlung.

1. Begrüssung, Genehmigung der Traktandenliste
Der Präsident Manuel Schweizer begrüsst die 83 
Anwesenden (80 davon stimmberechtigt). Abge-
meldet haben sich die Ehrenmitglieder Francis Be-
noit, Thaddeus Galliker, Urs Glutz von Blotzheim 
und Gilberto Pasinelli, die Vorstandsmitglieder Kurt 
Bollmann und Martin Gerber sowie die Mitglieder 
Gieri Battaglia, Markus Ehrengruber, Sonja Eisen-
ring, Felix Ernst, Fritz Hirt, Ueli Huber, Kuno Jäggi, 
Helena Lüthy, Sepp Muff, Alfons Schmidlin, Rita 
Schmidlin, Christoph Vogel und Gerhard Wolfens-
berger. Als Stimmenzähler werden Christian Marti 
und Marcel Güntert bestimmt. Die Anwesenden ge-
nehmigen die Traktandenliste ohne Ergänzungen 
oder Kommentare.

2. Protokoll der 109. Mitgliederversammlung
Das Protokoll der 109. Mitgliederversammlung im 
Neeracherried (Ornithol. Beob. 115: 149–153, 2018) 
wird genehmigt und verdankt.

3. Jahresberichte
Manuel Schweizer erinnert an die im Berichtsjahr 
verstorbenen Mitglieder. Die Anwesenden gedenken 
der Verstorbenen in Stille.

chen testen wir in Mooren des Kantons Schwyz neue 
Methoden mit einem grossen Angebot an Sitzwarten. 

Viel Zeit mussten BirdLife Schweiz, Pro Natu-
ra und WWF für die Begleitung der Revision des 
Jagd- und Schutzgesetzes JSG einsetzen. BirdLife 
Schweiz wurde Anfang Jahr zu einem Hearing der 
Ständeratskommission eingeladen. Man will Ab-
schüsse geschützter Arten stark ausweiten, auch 
dann, wenn kein Schaden nachgewiesen ist. Wir ar-
beiten darauf hin, das zu verhindern.

Projekte International
BirdLife Schweiz gehört zum halben Dutzend der 
grössten BirdLife-Partner. Am alle vier Jahre statt-
findenden Weltkongress von BirdLife Internatio-
nal in Belgien starteten die 120 Partner viele neue 
Schutzprojekte. Dank der Unterstützung durch lo-
kale Sektionen und vieler privater Spenden kann 
BirdLife Schweiz wichtige und dringende Projek-
te von Partnern fördern. Ein aktuelles Projekt ist 
der Schutz des Waldrapps in Marokko. BirdLife 
Schweiz unterstützt das Projekt in den nächsten 
Jahren. In Marokko liegen die letzten Brutkolonien 
des Waldrapps der ganzen Welt, seit die Vorkom-
men im Nahen Osten vor wenigen Jahren erloschen 
sind. Das Schutzprojekt des marokkanischen Bird-
Life-Partners GREPOM umfasst die Bewachung der 
nur gerade zwei erhalten gebliebenen Brutkolonien 
an der Küste. Der Waldrapp ist an seinen Nestern 
sehr störungsanfällig. Zudem gilt es, die Nahrungs-
gebiete zu sichern und allfällige Neuansiedlungen 
sofort zu schützen. Das Schutzprogramm hat dazu 
geführt, dass sich der Bestand innert zwanzig Jah-
ren auf gegen 120 Paare verdoppelt hat. BirdLife 
Schweiz hilft mit, diesen Erfolg zu sichern und das 
Projekt zu erweitern.

Motivation
BirdLife Schweiz sensibilisiert die Bevölkerung für 
die Bedeutung der Biodiversität und die Schönheiten 
der Natur. Die beiden BirdLife-Naturzentren La Sau-
ge und Neeracherried erfreuen sich weiterhin grosser 
Beliebtheit. Das BirdLife-Naturzentrum Klingnauer 
Stausee von BirdLife Schweiz und BirdLife Aargau 
und das Naturzentrum Pfäffikersee der Vereinigung 
Pro Pfäffikersee, von BirdLife Schweiz und BirdLife 
Zürich sowie von Pro Natura Zürich sind im Aufbau 
und werden beide im Frühling 2019 eröffnet. BirdLi-
fe Schweiz dankt der Ala für ihre grosszügigen Bei-
träge an beide Zentren. 

Jährlich nutzen gegen 200 Schulklassen unser 
Bildungsangebot in den BirdLife-Naturzentren. Die 
«Stunde der Gartenvögel» soll die Bevölkerung zum 
Kennenlernen der Vögel der nächsten Umgebung 
animieren. Am Europäischen Zugvogeltag vom 
Herbst lassen sich jeweils mehrere tausend Personen 
über den Vogelzug informieren. BirdLife Schweiz 
hat auch das Festival der Natur in die deutsche und 
italienische Schweiz gebracht. Bald wird die Zahl 
von gesamtschweizerisch 1000 Veranstaltungen an 
diesem Festival (ein Wochenende im Mai) geknackt. 
Den 1. Tag der Insekten organisierten BirdLife 
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4. Jahresrechnung 2018

Der Finanzvorstand Andreas Schoellhorn erläutert 
einige Punkte der Jahresrechnung. Beim Projekt 
Heideweg ergab sich eine Abweichung zum Budget, 
weil der vorgesehene Betrag 2018 noch nicht benö-
tigt wurde. Die Ausgaben für die Budgetposten Kur-
se, Exkursionen und Reisen sind tiefer ausgefallen 
als budgetiert, weil die Reisen nicht mehr über die 
Rechnung der Ala abgewickelt worden sind. Im Üb-
rigen entspricht die Rechnung 2018 dem Budget. Bei 
den Einnahmen weist Andreas Schoellhorn auf zwei 
grosse Legate hin, die natürlich nicht budgetiert wa-
ren.

Stefan Fäs verliest den Revisionsbericht, den er 
zusammen mit Walter Schneider erstellt hat. Die bei-
den Revisoren empfehlen der Versammlung, die Jah-
resrechnung zu genehmigen sowie den Finanzvor-
stand und den Vorstand zu entlasten. Diesem Antrag 
folgen die Anwesenden ohne Gegenstimme. 

Der Präsident dankt Andreas Schoellhorn, den Re-
visoren sowie Regula Markwalder, Sekretariat Ala, 
für die kompetente und sorgfältige Arbeit.

5. Jahresprogramm 2019
Im Jahresprogramm ist diesmal nur eine Exkursion 
vorgesehen, dafür finden zwei Kurzreisen statt. Für 
die beiden Kurzreisen in die Genferseeregion und 
in die Zentralschweiz sind noch freie Plätze verfüg-
bar. Im September startet zudem der Kurs «Einfüh-
rung in die wissenschaftliche Ornithologie», in dem 
ausgewiesene Forschende den Teilnehmenden an 
elf Kurstagen aktuelle ornithologische Themen und 
Fachgebiete vorstellen und einen Einblick in ihre 
Arbeit geben.

Das Jahresprogramm 2019 wird einstimmig ge-
nehmigt.

Danach präsentiert er einige Punkte aus dem Be-
richt des Präsidenten: Die Vorarbeiten für das Gra-
benprojekt am Heideweg wurden 2018 abgeschlos-
sen, im Februar 2019 konnten die Bauarbeiten 
durchgeführt werden. Nun sind wir gespannt, welche 
Arten das Gebiet neu besiedeln werden. Von den Ge-
samtkosten von 72 000 Franken wird die Ala voraus-
sichtlich 10 000 Franken übernehmen. Im Jahr 2018 
sind ungewöhnlich hohe Legate eingegangen, und 
auch für 2019 sind weitere Legate angekündigt. Die-
se Einnahmen sind nicht zweckgebunden und sollen 
in Projekte investiert werden, die dem Artenschutz 
und der Forschung zugutekommen. Der Präsident 
ruft dazu auf, mögliche Projektideen zu melden.

Aus Zeitgründen wird auf die Präsentation der 
Berichte von BirdLife Schweiz, der Vogelwarte und 
über die Ala-Reservate verzichtet. Alle Berichte sind 
den Teilnehmenden vorgängig zugeschickt worden.

Bericht über den Ornithol. Beob.: Peter Knaus 
stellt einige Eckpunkte aus dem vergangenen Jahr 
vor. Insgesamt wurden 408 Seiten mit 24 Hauptbei-
trägen publiziert. Der verhältnismässig grosse Um-
fang ergibt sich auch durch den Band zum Sympo-
sium über Raufusshühner, das die Ala gemeinsam 
mit der Vogelwarte zur Pensionierung von Christian 
Marti durchgeführt hat. Peter Knaus dankt Christian 
Marti für seinen grossen Einsatz. Auch nach seiner 
Pensionierung hat dieser die Redaktion des Sympo-
siumbands und des Beihefts 13 übernommen bzw. 
weitergeführt und damit einen entscheidenden Bei-
trag für das Zustandekommen der beiden Ausgaben 
geleistet. Die Anwesenden danken Christian Marti 
mit einem kräftigen Applaus. Vorläufig sind keine 
weiteren Beihefte geplant.

Die Jahresberichte werden gesamthaft ohne Ge-
genstimme genehmigt. Manuel Schweizer dankt 
allen, die im Berichtsjahr einen Beitrag für die Ala 
geleistet haben.

Abb. 13. Einige Akteure der 110. Ala-Mitgliederversammlung in Aktion: Ala-Präsident Manuel Schweizer 
(links) sowie die beiden Redaktoren des Ornithologischen Beobachters Peter Knaus (Mitte) und Valentin Am-
rhein. Aufnahmen M. Schuck.
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Vögel, beim zweiten Band handelt es sich um ein 
klassisches Bestimmungsbuch. Die Arbeiten werden 
voraussichtlich Ende 2019 abgeschlossen. Ein Mit-
glied regt an, den Antrag so anzupassen, dass auch 
allfällige Mehrkosten gedeckt werden könnten. Die 
Mitglieder stimmen dem Antrag von 10 000 Franken 
ohne Gegenstimme zu. Zudem wird beschlossen, 
dass der Vorstand in eigener Kompetenz über die 
Übernahme von allenfalls entstehenden Mehrkosten 
entscheiden kann.

7. Budget 2019
Andreas Schoellhorn erklärt einzelne Positionen. 
Da kein Beiheft geplant ist, sind die Ausgaben für 
den Ornithologischen Beobachter tiefer budgetiert 
worden als im Vorjahr. Beim Projekt Heideweg sind 
die gesamten Ausgaben von 72 000 Franken veran-
schlagt worden, da die Ala als Bauherrschaft auftritt. 
Die Beiträge der weiteren Organisationen fliessen 
deshalb über das Konto der Ala. Der eigentliche 
Aufwand der Ala an das Projekt beträgt voraussicht-
lich lediglich 10 000 Franken. Weitere Legate sind 
angekündigt worden; diese werden jedoch nach 
gängiger Praxis nicht budgetiert. Gesamthaft resul-
tieren Mehrausgaben von rund 35 000 Franken. Das 
Budget wird ohne Gegenstimme genehmigt. Andreas 
Schoellhorn dankt den Mitgliedern für das entgegen-
gebrachte Vertrauen.

8. Ehrungen
Der Vorstand beantragt, Paul Ingold, der seit über 
60 Jahren Mitglied der Ala ist und sich im Vorstand 
und im Stiftungsrat der Vogelwarte engagiert hat, 
zum Ehrenmitglied zu ernennen. Die Mitgliederver-
sammlung stimmt der Ehrung von Paul Ingold mit 
grossem Applaus zu. Christian Marti hält die Lauda-
tio für das neu ernannte Ehrenmitglied.

6. Anträge

Neugestaltung Ornithologischer Beobachter: Der 
Vorstand beantragt, dass 12 500 Franken für die 
Neugestaltung des Ornithol. Beob. ins Budget auf-
genommen werden. Ueli Rehsteiner, der Präsident 
der Redaktionskommission, stellt die geplante Neu-
gestaltung vor. Er zeigt auf, wie sich die Zeitschrift, 
die seit bald 120 Jahren das Publikationsorgan und 
Aushängeschild der Ala bildet, seit ihrer Gründung 
1902 immer wieder gewandelt hat. Konstant ge-
blieben sind die Fokussierung auf ornithologische 
Inhalte und der Name «Der Ornithologische Beob-
achter». Die Zeitschrift soll auch in Zukunft ein Wis-
senschaftsjournal bleiben. Zusätzlich soll mit einem 
attraktiven Einstieg eine breitere Leserschaft erreicht 
werden. Dazu ist ein neuer erster Heftteil mit Infor-
mationen, Fotos und Beiträgen aus der Leserschaft 
geplant. Den zweiten Teil des Hefts bilden dann die 
wissenschaftlichen Beiträge, die lediglich grafisch 
leicht angepasst werden. Die beliebte Schriftenschau 
bleibt erhalten. Der Vorstand schlägt zudem vor, den 
Titel in «Ornithologischer Beobachter» abzuändern. 
Damit kann die Zitierweise vereinheitlicht werden. 
Einige Mitglieder plädieren für eine weitergehen-
de Modernisierung des Titels. Nach einer kurzen 
Diskussion wird der Antrag in zwei Teilen zur Ab-
stimmung gebracht. Sowohl die Layoutänderung als 
auch die Namensänderung werden ohne Gegenstim-
men angenommen.

Bestimmungsbuch der Vögel der Mongolei: Der 
zweite Antrag betrifft den Beitrag von 10 000 Fran-
ken für ein Buch über die Vogelwelt der Mongo-
lei. Bisher gibt es kein Bestimmungsbuch für die 
Vögel der Mongolei. Dr. Gombobaatar Sundev, der 
führende Ornithologe des Landes, arbeitet an einer 
Avifauna der Mongolei. Geplant sind zwei Bände; 
der erste befasst sich mit Ökologie und Schutz der 

Abb. 14. Finanzvorstand Andreas Schoellhorn (links) erläutert Jahresrechnung und Budget, Ueli Rehsteiner 
(Mitte), Präsident der Redaktionskommission, stellt die geplante Neugestaltung des Ornithol. Beob. vor und 
Christian Marti hält die Laudatio für das neue Ehrenmitglied Paul Ingold. Aufnahmen M. Schuck.
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Vortrag von Karin Feller über das Waldlaub-
sängerprojekt im Blauenwald

Karin Feller gibt einen Überblick über die Erkennt-
nisse aus den bisherigen Forschungsarbeiten und 
über das Artenförderungsprojekt der Vogelwarte im 
Blauenwald. Beim Waldlaubsänger wird seit 2000 
ein negativer Bestandstrend verzeichnet, in den 
nördlichen Voralpen und im Jura ist der Bestand so-
gar stark eingebrochen. Seit 2010 ist die Art in der 
Roten Liste als «verletzlich» verzeichnet. 

Die Untersuchungen haben gezeigt, dass buchen-
reiche Laubwälder mit praktisch vollständigem 
Kronenschluss, geringer Verjüngung und wenig be-
wachsenem Boden ein optimales Habitat für den 
Waldlaubsänger darstellen. Als Bodenbrüter ist er 
auf Grasbüschel angewiesen, in denen er sein Nest 
verstecken kann. Mit Nestkameras untersuchten die 
Forschenden die Prädation von Nestlingen. Obwohl 
kaum Prädation durch Mäuse beobachtet wurde, war 
die Überlebensrate der Nestlinge in Jahren mit hoher 
Mäusedichte tiefer. Dies lässt vermuten, dass eine 
hohe Mäusedichte mehr Marder und Füchse anzieht 
und damit die Dichte der Nestprädatoren erhöht. 
Eine erhöhte Mäusedichte wiederum scheint mit den 
Mastjahren von Buchen und Eichen zusammenzu-
hängen. Als weiterer Faktor beeinflusst der Stick-
stoffeintrag aus der Luft die Habitatqualität für den 
Waldlaubsänger, indem er das Wachstum der Kraut-
schicht verstärkt.

Die bisherigen Resultate zeigen eindrücklich das 
Zusammenwirkung von verschiedensten Habitat-
faktoren und ihre Auswirkungen auf das Vorkommen 
des Waldlaubsängers. Die gewonnenen Erkenntnisse 
fliessen nun in ein Artenförderungsprojekt ein, in 
dem bisher nicht besiedelte Flächen im Blauenwald 
so aufgewertet werden sollen, dass neue geeignete 
Habitate für die Art entstehen. 

11. Datum der nächsten Mitgliederversammlung

Der Vorstand schlägt als Datum für die nächste Mit-
gliederversammlung den 15. März 2020 vor. Ver-
schiedene Mitglieder machen darauf aufmerksam, 
dass an diesem Tag die Zählung in international be-
deutenden Wasservogelreservaten der Schweiz statt-
findet. Der Vorstand wird eine allfällige Anpassung 
des Datums besprechen und die Mitglieder so rasch 
als möglich informieren.

[Nachtrag: Der Vorstand hat beschlossen, dass 
die Mitgliederversammlung wie vorgesehen am 
15. März 2020 stattfindet.]

12. Varia
Ein Mitglied regt an, dass das Mittagessen an der 
Mitgliederversammlung wieder direkt vor Ort be-
zahlt werden soll. Der Vorstand wird diese Anregung 
diskutieren.

Werner Müller stellt die Doppelinitiative Biodi-
versität und Landschaft, die von BirdLife Schweiz, 
Pro Natura, dem VCS, der Stiftung Landschafts-
schutz und dem Schweizer Heimatschutz lanciert 
wird, kurz vor. Er ruft die Ala-Mitglieder auf, diese 
zu unterstützen, damit das Ziel von 120 000 Unter-
schriften möglichst rasch erreicht wird. 

Ende der Versammlung: 11.05 h.
Beatrice Miranda-Gut

Abb. 15. Werner Müller (links), Geschäftsführer von BirdLife Schweiz, präsentiert die Doppelinitiative Bio-
diversität und Landschaft. Die Aktuarin Beatrice Miranda-Gut (Mitte) ist trotz Schreibarbeiten gut gelaunt. Mi-
chael Zemp stellt die Blauenweide vor und hat das Nachmittagsprogramm organisiert. Aufnahmen M. Schuck.
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benden Pflanzen- und Tierarten entwickelt. Heute ist 
die Blauenweide ein kantonales Naturschutzgebiet 
und umfasst 46 ha. Zudem ist sie als Objekt Nr. 13 in 
das Bundesinventar der Trockenwiesen und -weiden 
von nationaler Bedeutung aufgenommen worden. 
44 % der Fläche bestehen aus klassischem Halbtro-
ckenrasen, daneben kommen nährstoffreiche Halb-
trockenrasen, trockene artenreiche Fettwiesen und 
an den trockensten Stellen Volltrockenrasen vor. Die 
Weide ist mit Baumgruppen, Hecken und Gebüsch-
komplexen durchsetzt, sodass ein äusserst vielfälti-
ges Lebensraummosaik entstanden ist. Davon pro-
fitieren auch Vogelarten wie der Neuntöter, der mit 
etwa neun Brutpaaren im Gebiet vorkommt, und 

Vortrag von Michael Zemp über die Blauenweide

Michael Zemp führt die Teilnehmenden in die Ent-
stehung und die Pflege der wertvollen Trockenwie-
senstandorte in der Blauenweide ein. Die Blauen-
weide befindet sich am Südhang des Blauenbergs, 
der zur äussersten nördlichen Jurakette gehört. Die 
Blauenweide ist eines der Relikte der früheren ex-
tensiven Bewirtschaftungsform der steilen und nähr-
stoffarmen Südhänge des Faltenjuras und wurde 
ursprünglich als Allmendweide und später als Söm-
merungsweide genutzt. Auf den grösstenteils unge-
düngten Weideflächen haben sich Magerrasen mit 
einer hohen Vielfalt an wärme- und trockenheitslie-

Abb. 16. Die Blauen-
weide weist im obe-
ren Teil ausgedehnte 
Halbtrockenrasen 
auf, im unteren Teil 
dominieren kleine 
offene Flächen, Bü-
sche, Hecken und 
Einzelbäume. Auf-
nahme U. Rehsteiner.

Abb. 17. Zwei botanische Spezialitäten der Blauenweide: der Durchwachsenblättrige Bitterling und der Nie-
derliegende Ehrenpreis. Aufnahmen A. Krebs/ETH Zürich (links) und S. Lefnaer/Wikimedia.
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können beobachtet werden. An Vögeln sind lediglich 
Rotmilan, Grünspecht, Turmfalke, Schwanzmeise, 
Misteldrossel, Rotkehlchen und Hausrotschwanz zu 
vermelden.

Der Unterhalt der Blauenweide stellt eine Grat-
wanderung zwischen Vergandung und Übernutzung 
dar. Ein detailliertes Pflege- und Nutzungskonzept 
sorgt dafür, dass die wertvollen Lebensräume er-
halten bleiben. Engagierte Dorfbewohnerinnen und 
-bewohner und auch die Schüler helfen bei der jähr-
lichen «Weidputzete». Das grosse lokale Engage-
ment für diesen einmaligen Standort beeindruckt die 
Ala-Mitglieder sehr.

Während sich rasch dunkle Wolken nähern, führt 
Karin Feller die Ala-Mitglieder oberhalb der Blauen-
weide zu den Untersuchungsflächen des Waldlaub-
sängerprojekts. Wer den steilen Aufstieg im Wald 
geschafft hat, erhält einen Einblick in den bevorzug-
ten Lebensraum dieser Art. In Zusammenarbeit mit 
dem Forstdienst wurden hier zudem Massnahmen 
zur Artenförderung durchgeführt. Dabei wurden 
Jungwuchs, Sträucher und Büsche entfernt, so dass 
der bodennahe Bereich und der untere Stammbe-
reich aufgelichtet werden. Zusätzliche Flächen ohne 
Eingriffe dienen als Kontrollflächen. Mittlerweile 
hat ein starker Wind eingesetzt, und heftige Re-
gen-, Graupel- und Schneeschauer prasseln auf die 
Ala-Mitglieder nieder. Verständlich, dass sie sich un-
ter diesen Umständen rasch an den Abstieg machen 
und sich in die Busse flüchten, die alle Teilnehmen-
den zum Bahnhof Basel zurückbringen. Da die Ver-
abschiedung vielleicht etwas kurz ausgefallen ist, sei 
an dieser Stelle nochmals allen, die an der Organi-
sation und der Durchführung der Exkursion beteiligt 
waren, herzlich gedankt.

die Goldammer. Aus botanischer Sicht bemerkens-
wert ist neben verschiedenen Orchideenarten, dem 
Durchwachsenblättrigen Bitterling aus der Familie 
der Enziangewächse und dem Niederliegenden Eh-
renpreis auch das Vorkommen von 18 verschiedenen 
Wildrosenarten. Das Naturschutzgebiet Blauenweide 
wird von einem engagierten Naturschutzteam aus 
dem Dorf gepflegt und gefördert.

Exkursion zur Blauenweide

Nach dem Mittagessen fahren die Ala-Mitglieder 
bei vorerst noch angenehmem Wetter mit zwei Bus-
sen zur Blauenweide, wo sie von den Exkursions-
leitenden empfangen werden. Die Blauenweide ist 
ein steiler Südhang oberhalb von Blauen, der im 
Eigentum der Burgerkorporation Blauen ist. Der 
obere Bereich mit den ausgedehnten Halbtrocken-
rasen wird durch einen Gehölzgürtel vom unteren, 
mit vielen Obstbäumen bestandenen Bereich abge-
trennt. Auf einem steilen Flurweg geht es hangauf-
wärts. Das Gebiet ist mit kleinen offenen Flächen, 
Büschen, kurzen Hecken und Bäumen durchsetzt. 
So entsteht eine grosse Vielfalt an wertvollen Le-
bensräumen für trockenliebende Pflanzen und viele 
Insektenarten. 

Zu dieser Jahreszeit lässt sich die Vielfalt der 
Blauenweide erst erahnen. Umso mehr erfreuen 
sich die Teilnehmenden an einigen Exemplaren der 
Echten Schlüsselblume, die den Frühling ankündigt. 
An geschützten Stellen blüht auch schon das Früh-
lingsfingerkraut. Kleine Löcher im Boden – so er-
fahren die Teilnehmenden – zeugen davon, dass die 
Feldgrillen bereits aktiv sind. Auch Heideschnecken 

Abb. 18. Im Blauen-
wald brütet der Wald- 
laubsänger. Hier wur-
den Artenförderungs-
massnahmen durch-
geführt. Der boden-
nahe Bereich und der 
untere Stammbereich 
wurden aufgelichtet, 
indem Jungwuchs, 
Sträucher und Bü-
sche entfernt wurden. 
Aufnahme U. Reh-
steiner.


